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stellen unsere Erschütterung
und unsere Ablehnung jeder
Form von Hass und Gewalt
dar“, so Sieglinde Repp-Jost.

Beim anschließenden Bei-

sammensein im Gemeinde-
haus blickte Kirchenvor-
standsvorsitzender Harald
Nolte kurz auf Werners bis-
heriges Wirken zurück und
moderierte das Überbringen
verschiedener Grußworte.
„Sebastian übernimmt gerne
szenische Rollen in den Got-
tesdiensten. Als ich ihn da-
rauf angesprochen habe,
stellte sich heraus, dass er
früher gerne Schauspieler
werden wollte“, so Nolte.
Doch diese Tätigkeit sei zeit-

Werner wollte
Schauspieler werden

Ein Pfarrer in seiner Rolle
Sebastian Werner wurde am Sonntag offiziell ins Amt eingeführt

lich befristet – anders als sei-
ne neue „Rolle“ in Eschwege,
wobei er nun sogar als „Regis-
seur“ in der Gemeinde aktiv
werden kann.

Sieglinde Repp-Jost als Kol-
legin, Bürgermeister Alexan-
der Heppe von der „weltli-
chen Gemeinschaft“ und
Priester Sippel von der katho-
lischen Kirchengemeinde
Sankt Elisabeth überbrach-
ten Glückwünsche für die
weitere Pfarrtätigkeit und
versprachen, „nur einen An-
ruf weit weg zu sein“, so Ale-
xander Heppe. Pfarrer Chris-
toph Dühr betonte die Bedeu-
tung der Work-Life-Balance
und sicherte weiterhin gute
Zusammenarbeit im Kollabo-
rationsraum Eschwege zu:
„Wir können uns kaum noch
vorstellen, wie es ohne dich
wäre“.

Sieglinde Repp-Jost und Pfar-
rerin Daniela Plzack-Brack
aus. Umrahmt wurde die Pre-
digt durch die offizielle Ein-
führung durch Dekan Dr.
Martin Arnold und musikali-
sche Einlagen des Jugend-
chors Crescendo unter der
Leitung von Susanne Voß
vom Bezirkskantorat.

Dekan Arnold wünschte
dem neu ernannten Pfarrer,
„dass die Menschen abspü-
ren, dass er nicht nur von sei-
ner eigenen Kraft lebt, son-
dern auch viel von Gott er-
wartet“. Passend zu Werners
christlicher Handlungsauf-
forderung wurde ein Brief
des Kirchenvorstands an die
jüdische Gemeinde in Halle
anlässlich des rechtsextre-
mistischen Anschlags verle-
sen und den Anwesenden zur
Unterschrift angeboten. „Wir

besonders in der aktuellen
Zeit bedeutet. Ethische Ver-
antwortung und freies Han-
deln seien dabei keine Gegen-
sätze, sondern bedingten sich
gegenseitig.

Bei dem zum Nachdenken
anregenden Gottesdienst
fand Werner Unterstützung
durch die Kirchenvorsteher
und sein Team: Wie auch in
der Vergangenheit füllt Wer-
ner die zweieinhalb Pfarrstel-
len gemeinsam mit Pfarrerin

VON LORENZ SCHÖGGL

Eschwege – Nach zwei erfolg-
reichen und überzeugenden
Jahren als „Pfarrer auf Probe“
wurde Pfarrer Sebastian Wer-
ner am Sonntagnachmittag
in das Pfarrteam der Stadtkir-
chengemeinde aufgenom-
men. Stehen Freiheit und
ethische Verantwortung in
einem Gegensatz zueinan-
der? Dieser anspruchsvollen
Frage wurde bei dem Gottes-
dienst in der Neustädter Kir-
che nachgegangen, bevor im
angrenzenden Gemeinde-
haus bei Kaffee, Kuchen und
Suppe allerlei Grußworte
überbracht wurden.

„Glaube ohne Tat ist tot. Es
kommt darauf an, in Aktion
zu treten“, stellt Werner un-
missverständlich klar, was
christliche Verantwortung

Nach zwei Jahren Probe jetzt im auch offiziell im Amt: Sebastian Werner (Mitte) ist am Sonntag in der Neustädter Kirche in Eschwege ins Amt eingeführt
worden. Neben ihm Dekan Dr. Martin Arnold (links) und Kirchenvorstand Harald Nolte. FOTO: LORENZ SCHÖGGL

Glaube ohne Tat
ist tot. Es kommt

darauf an, in Aktion
zu treten.

Sebastian Werner

Pfarrer Stadtkirchengemeinde

Kneipp-Verein
lädt ein zum
Vortragsabend
Eschwege – Der Kneipp-Ver-
ein Eschwege lädt für Mitt-
woch, 23. Oktober, zum Vor-
trag in die Clubräume in der
Stadthalle ein. Ab 19.30 Uhr
referiert Daniela Jakobi, Heil-
praktikerin aus Wanfried,
zum Thema „Tanz der Hor-
mone“. Geklärt wird unter
anderem die Frage „Gibt es ei-
nen Unterschied zwischen
biologischen und künstli-
chen Hormonen?“. Mitglie-
der haben freien Eintritt; Gäs-
te zahlen zwei Euro. red/esp

27-Jährige rammt
Auto auf
Polizeiparkplatz
Eschwege – Die Polizeibeam-
ten hatten es am Montagvor-
mittag nicht weit zu einem
Unfallort. Den konnten sie
gleich zu Fuß erreichen, be-
fand er sich doch direkt vor
ihrer Nase.

Auf dem Parkplatz der Poli-
zeidirektion an der Niederho-
ner Straße in Eschwege hatte
eine 27-jährige Autofahrerin
aus Baunatal beim Einparken
einen dort geparkten Audi A3
beschädigt, teilte die Polizei
mit. Den entstanden Sach-
schaden beziffert sie mit
3000 Euro. salz

Zusammenstoß
beim Abbiegen
auf Landstraße
Reichensachsen – 6000 Euro
Sachschaden entstanden bei
einem Unfall, der sich am
Dienstagmorgen gegen 7.45
Uhr an der Einmündung
Bahnhofstraße/ Landstraße
in Reichensachsen ereignete.
Ein 64-jähriger Autofahrer
aus Eschwege, der von der
Bahnhofstraße in die Land-
straße einbiegen wollte,
missachtetet die Vorfahrt
und stieß mit dem Auto eines
60-jährigen Mannes aus Lei-
natal zusammen. salz

Angebote für jedes Alter
MEHR ZUM THEMA Präventionsprojekt: Werra-Meißner-Kreis plant auch Vergünstigungen

Smartphone testen und alle
eingeschriebenen Mitglieder
an ihren Erfahrungen teilha-
ben lassen, erhalten die Pre-
mium-Version der Fitness-
App Runtastic für ein halbes
Jahr geschenkt. Laut Hilde-
brandt gibt es viele Studien,
die zeigen, dass Online-Ange-
bote hilfreich sein können –
man müsse nur sichergehen
können, dass die Daten nicht
missbraucht werden..Nichtraucher sollen vom
GWMK Geld erstattet bekom-
men, wenn sie nach einem
Kurs oder der Einnahme von
Ersatzpräparaten vom Rau-
chen losgekommen sind.
„Unser Gesundheitssystem
bietet keine finanzielle Un-
terstützung für diejenigen,
die mit dem Rauchen aufhö-
ren wollen“, so Hildebrandt.
. Eine Zusammenarbeit mit
den Tafeln ist angedacht, um
deren Kunden vergünstigte
Medikamente zur Verfügung
zu stellen.Nachfolger für Arzt- und
Physiotherapiepraxen zu fin-
den, ist aktuell schwierig.
„Die Ärzte haben uns die Auf-
gabe mitgegeben, unbedingt
junge Leute aus dem Gesund-
heitswesen mit Praktika oder
Hospitation in den Kreis zu
ziehen“, sagt Hildebrandt.

soll ein Kurs angeboten wer-
den, bei dem ihnen geholfen
wird, mit der Belastung zu-
rechtzukommen..Rabatte mit Fitnessstudios
sollen ausgehandelt werden,
beziehungsweise der ersten
Jahresbeitrag für einen Sport-
verein erstattet. Mitglieder,
die eine der vom GWMK aus-
gewählten Gesundheits- und
Fitness-Apps für das

Geplant ist eine Karte auf der
Internetseite des GWMK mit
den Standorten der Lotsen.

Geplante Angebote
Alle Angebote im Gesund-
heitsbereich sollen digitali-
siert werden. So kann der Ge-
sundheitslots direkt sagen,
wann und wo der nächste je-
weilige Kurs stattfindet..Pflegenden Angehörigen

der kombinieren können oh-
ne Risiken einzugehen. So
könne man laut Hildebrandt
mit der richtigen Ernährung
einen Diabetes in Vordiabe-
tes zurückführen. „Die Ge-
sundheitslotsen gehen mit
dem Patienten einen Frage-
bogen durch, aus welchem ei-
ne Vereinbarung erfolgt, wo-
bei genau der Lotse den Pa-
tienten unterstützen soll.“

Diabetes, Osteoporose und
Multiple Sklerose auch De-
pressionen sowie körperliche
oder geistige Behinderung.
Für Chroniker gibt es Insea-
Kurse. Hier finden Betroffene
im Austausch in Anwesen-
heit von Experten heraus,
wie sie es schaffen, dass die
Krankheit nicht zu viel Raum
in ihrem Leben einnimmt.

Im Qualitätszirkel vernet-
zen sich Protagonisten aus
Pharmazie, Physiotherapie
und Ärzte und besprechen
unter anderem die Kommu-
nikation mit dem Patienten
und Möglichkeiten, wenn
dieser alles ablehnt. Zudem
zielt der Zirkel insbesondere
auf chronisch Kranke ab..Gesundheitslotsen sind
speziell geschulte medizi-
nisch, pharmazeutisch-tech-
nische Angestellte, Apothe-
ker, Physiotherapeuten und
Personal aus der ambulanten
Pflege. Sie sind laut Hilde-
brandt eine „leicht erreichba-
re Hilfestellung für erste Fra-
gen“ unsd Ansprechpartner
für Ernährung – auch bei
chronisch Kranken –, zur
richtigen Bewegung, Sport-
angeboten, Raucherentwöh-
nung oder, welche Medika-
mente Menschen mit mehre-
ren Erkrankungen miteinan-

VON GUDRUN SKUPIO

Werra-Meißner – „Unser Ge-
sundheitssystem weist für
den Einzelnen häufig Schwä-
chen auf“, kritisiert Dr. Hel-
mut Hildebrandt, Geschäfts-
führer des Gesundheitsnetz-
werks Gesunder Werra-Meiß-
ner-Kreis (GWMK).

Es sei darauf ausgerichtet,
Leistung zu bezahlen anstatt
die Motivation des Patienten
zu unterstützen. „Bei akuten
Fällen ist es ja gut, wenn der
Patient gesagt bekommt, was
er machen muss, aber bei
chronischen Erkrankungen,
Stress, Adipositas und so wei-
ter kann sich nur etwas än-
dern, wenn der Patient selbst
aktiv wird.“

Ein gesünderes Leben kön-
ne man nicht erzwingen,
wohl aber den Patienten auf
dem Weg dorthin unterstüt-
zen.

Bestehende Angebote
Langfristig soll es für jede Pa-
tientengruppe Angebote ge-
ben. Fast alle sollen kostenlos
sein, bei sehr teuren Angebo-
ten sollen Patienten einen
verringerten Preis zahlen..Chronisch krank sind 18
Prozent der Gesamtversicher-
ten – hierzu zählen neben

Tüfteln an Angeboten, welche die Menschen im Kreis gesünder machen: Gesundheits- und
Versorgungsmanager Julian Triller (links) und Geschäftsführer Dr. Helmut Hildebrandt.
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